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bestehende
Flurstiicksgrenze

bestehendes Gebaude
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wenn moglich erhalten

Praambel

Die Gemeinde Aschau i. Ch. erlasst aufgrund § 2 Abs. 1, sowie §§ 8, 9, und 10 des Baugesetzbuches (BauGB), der
Baunutzungsverordnung (BauNVO), des Art. 81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO) und des Art. 23 der
Gemeindeordnung fur den Freistaat Bayern (GO) diesen Bebauungsplan als Satzung.

Festsetzungen durch Text
1 Art der baulichen Nutzung:

1.1 SO1: Sonstiges Sondergebiet gem. § 11 Abs. 2 BauNVO. Das Sondergebiet hat die Zweckbestimmung soziale
Einrichtungen. Das Baugebiet dient der Unterbringung sozialer Einrichtungen.
Zulassig sind Kinderbetreuungseinrichtungen sowie eine teilstationdre Tagespflegeeinrichtung mit 2 Wohnungen
fur Personal. Zulassig sind auch die den jeweiligen Hauptnutzungen dienenden Nutzungen und Nebenanlagen.

1.2 SO2: Sonstiges Sondergebiet gem. § 11 Abs. 2 BauNVO. Das Sondergebiet hat die Zweckbestimmung Sport.
Das Baugebiet dient vorwiegend der Unterbringung von Anlagen und Einrichtungen der Sportaustibung und
Freizeitnutzung.

Zulassig sind eine Sporthalle mit Neben- AuRenanlagen, AuRensportflachen mit entsprechenden
Nebeneinrichtungen und technischen Anlagen, Schank- und Speisewirtschaft mit untergeordneter
Fremdenverkehrsnutzung sowie Betriebsleiterwohnung, sonstige Anlagen fir Vereinsnutzung.

2. Mabl der baulichen Nutzung
Die Grundflache ist im Planteil festgesetzt. § 19 Abs. 4 BauNVO ist sinngemafll anzuwenden.
Die seitliche Wandhohe ist im Planteil festgesetzt. Bezugspunkte fur die seitliche Wandhdhe sind der
FertigfulRboden Erdgeschoss und der Schnittpunkt der Wand mit der Oberkante Dachhaut an der Traufseite. Beim
Pultdach gilt dieses Maf} auf der hdheren Seite. Beim Flachdach ist der obere Bezugspunkt die Oberkante Attika.
Die Hohenlage des FertigfuBboden EG ist im Planteil festgesetzt.
Terrassen sind auch auRerhalb der Baugrenzen zulassig.

3. Die Abstandsflachen gem. Art 6 Abs. 5 Satz 1 BayBO sind im Bereich SO1 einzuhalten.

4. Baugestaltung

4.1 Décher:
Dachform: Satteldach mit mittigem First parallel zur Traufe sowie Pultdach, Zeltdach und Flachdach.

Die Dachneigung wird fiir Satteldacher mit 12-25 Grad und fur Pultdacher und Zeltdacher mit hochstens 10 Grad
festgesetzt. Fiir Nebengebaude, Garagen und liberdachte Stellplatze sowie Gebdudeanbauten sind auch
geringere Dachneigungen zulassig.

Dachdeckung: fir Sattel-, Zelt- und Pultdacher kleinformatige Materialien oder mattes Blech. Farben fiir
kleinformatige Materialien: matte Rot- oder Rotbrauntone. Fir Gebaudeanbauten sind auch andere Materialien
zulassig. Flachdacher sind auch begrint zulassig.

Negative Dacheinschnitte und Dachgauben sind unzuléssig.
Dachuberstande bei Sattel- und Pultdachern:
Giebelseite min. 0,5 m, Traufe min. 0,6 m. Innerhalb des Bereiches SO1 sind keine Dachiiberstande erforderlich.

4.2 Die max. Hohe aller Einfriedungen zu 6ffentlichen Verkehrsflachen wird mit 1,0 m ab OK offentlicher
Verkehrsflache festgesetzt. Die Errichtung von Sockeln zur Grundstlickseinfassung ist unzulassig. Zwischen Zaun
und Gelandeoberkante ist ein Abstand von min. 0,1 m einzuhalten. Mauern sind unzulassig.

5.  Stellplatze/ Nebengebaude

5.1 Stellplatze sind wasserdurchlassig auszufiihren.

5.2 Stellplatze sind auch aufRerhalb der Baugrenzen zulassig.

6. Griinordnung

6.1 Die festgesetzte Flache zum Anpflanzen von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen,
Ortsrandeingrinung, ist als Vegetationsmosaik auszubilden mit naturnahen Heckenelementen und
Wiesenflachen. Der Anteil der Heckenelemente an der jeweiligen Flache der Ortsrandeingriinung betragt
mindestens 40%. Die Pflanzdichte der Straucher betragt 1 Stiick pro Quadratmeter. Die Mindestpflanzqualitat ist:
verpflanzter Strauch, 3 - 8 Triebe, 100 - 150cm. Die neue Bepflanzung ist zu pflegen und zu erhalten. Sie ist bei
Ausfall durch eine Neubepflanzung der gleichen Art und Qualitdt zu ersetzen. Streng geschnittene Formhecken
sind unzuléssig.

6.2 Die innerhalb der festgesetzten Flache mit Bindungen fiir den Erhalt von Badumen, Strduchern und sonstigen
Bepflanzungen bestehenden Baume und Geholze sind zu pflegen und zu erhalten. Sie sind bei Ausfall durch eine
Neubepflanzung der gleichen Art zu ersetzen.

7.  Artenschutz

7.1 MaBRnahmen zur Vermeidung

V-01:Geholzentnahme
Rodungsarbeiten sind nur zwischen dem 01. Oktober und 28. Februar zulassig.

V-02:Bauzeitenreglung
Abrissarbeiten sind in den Monaten zwischen Anfang November und Ende Marz zulassig.

V-03:Gebaudekontrolle
Wenn ein Abbruch auerhalb des in V-02 genannten Zeitraumes erfolgen muss, hat der Abbruch unter Beteiligung
von fledermauskundigem Fachpersonal zu erfolgen.

V-04:Entfernung der Holzverkleidung
Die Entfernung von Holzverkleidungen ist in den Monaten zwischen Anfang November und Ende Marz zulassig.

V-05:Sicherung und Verbringung von Starkbaumstammen
Eichen jeglichen Durchmessers sowie Buchen mit einem Bhd tber 60 cm, die beseitigt werden mussen sind in
umliegende Waldbereiche zu verbringen. Die Stammabschnitte missen moglichst groR als liegendes Totholz in
umliegende Waldbereiche verbracht werden, um die Habitate mit entsprechenden Zénoosen von z.B. Totholz
besiedelnden Arten zu sichern. Die Menge an Totholz muss jeweils mindestens 5 m? betragen.

7.2 MalRnahmen zur Kompensation

K-01:Ausgleich fur den Verlust an Fledermausquartieren
An der neuen Sporthalle sind 8 dauerhafte Ganzjahresquartiere fir Fledermause einzurichten, z. B.
Fassadensteine der Fa. Schwegler oder Hasselfeld Naturschutz. Die Quartiere sind in verschiedene
Himmelsrichtungen anzubringen.

K-02:Ausgleich fir den Verlust an Fortpflanzungs- und Ruhestatten
Baume mit Bhd > 40 cm die gerodet werden, sind im Verhaltnis 1:1 an anderer Stelle auszugleichen. Die fiir den
Ausgleich ausgewahlten Baume sind auf Dauer aus der forstlichen Nutzung herauszunehmen. Der Bhd der
ausgleichenden Baume betragt dabei > 40cm. Die Baume sind mit einer Plakette dauerhaft zu markieren und
mittels GPS zu verorten.

Hierzu sind auf dem Grundstick Flurnummer 319, Gemarkung Hohenaschau, Gemeinde Aschau i. Ch. 9 Baume
und auf dem Grundstiick Flurnummer 797/1 , Gemarkung Hohenaschau, Gemeinde Aschau i. Ch. 20 Baume aus
der forstlichen Nutzung zu nehmen.

8. Kompensation von Eingriffen in den Naturhaushalt

8.1 Ausgleichsflache A1
Zum Ausgleich des Eingriffes in den Naturhaushalt wird gemaR der Begriindung auf einer 0,36 ha grof3en
Teilflache des Grundstiicks Flurnummer 319 Gemarkung Hohenaschau, Gemeinde Aschau i. Chiemgau Auflagen
getroffen. Die Flache ist als gestufter Waldrand bzw. extensives Griinland auszubilden.

8.2 Ausgleichsflache A2
Zum Ausgleich des Eingriffes in den Naturhaushalt wird gemaR der Begriindung auf einer 0,584 ha groRen Flache
des Grundstiickes Flurnummer 868 Gemarkung Niederaschau, Gemeinde Aschau i. Chiemgau Auflagen
getroffen. Hiervon werden 0,25 ha dem Eingriff zugeordnet. Die Flache ist als extensives Griinland mit
Geholzpflanzungen auszubilden.

8.3 Die Anlage der Flachen als Ausgleichsflache ist spatestens in der 1. Vegetationsperiode nach Inkrafttreten des
Bebauungsplanes abzuschliefen. Die Ausgleichsflache ist entsprechend zu pflegen und dauerhaft zu sichern.

9. Immissionsschutz
9.1Baulicher Schallschutz

An allen im Planteil als "keine Fenster von schutzbediirftigen Rdumen i. S. von Nr. 3.16 der DIN 4109-1
(Juli 2016) zulassig" gekennzeichneten Fassaden und Dachflachen, hinter denen sich schutzbedirftige
Raume (z. B. Aufenthaltsraume in Wohnungen, Ubernachtungsrdume in Beherbergungsstatten und
Ahnliches) befinden, sind bei Errichtung und Anderung der Gebaude technische Vorkehrungen zum
Schutz vor AuRenldrm vorzusehen, die gewahrleisten, dass die angegebenen gesamten bewerteten
Bau-Schalldamm-Male Rw,ges eingehalten werden.

9.2 Schallschutzgrundrisse

An den im Planteil als "Fassaden mit Anforderungen an den baulichen Schallschutz und erforderliches
Bau-Schalldamm-MalR R'w,ges." gekennzeichneten Fassaden sind zum Schutz vor Sportanlagenlarm

Schallschutzgrundrisse derart zu planen, dass sich in den gekennzeichneten Fassaden keine Fenster

schutzbedirftiger Raume nach DIN 4109, Ausgabe 2016 befinden.

Transparente Fassadenelemente, die ausschlieRlich der Belichtung dienen sind zulassig. Diese dirfen
nur zu Reinigungszwecken gedffnet werden.

Von diesen Festsetzungen kann gem. § 31 BauGB im Einzelfall abgewichen werden, wenn im Rahmen
des Baugenehmigungsverfahrens durch eine schalltechnische Untersuchung nachgewiesen wird, dass
0,5 m vor den betroffenen Fenstern durch SchallschutzmaRnehmen (z. B. Schallschutzvorbauten) die
Immissionsrichtwerte der Sportanlagenlarmschutzverordnung - 18. BImSchV - eingehalten sind.

Von dieses Festsetzungen kann auch abgewichen werden, wenn durch MaRnahmen an den Sportanlagen
die Anforderungen der Sportanlagenlarmschutzverordnung - 18. BImSchV - eingehalten sind. Dies ist vor
Nutzungsaufnahme durch die Gemeinde nachzuweisen.

10. Wasserabfluss

Innerhalb der festgesetzten Flache fiir die Regelung des Wasserabflusses ist eine Gelandeveranderung
sowie jegliche Veranderung des Wasserabflusses unzulassig. Soweit sich difestgesetzte Flache fiir den
Wasserabfluss mit der festgesetzten Flache fiir die Ortsrandeingriinung tberdeckt, ist in diesem Bereich
eine Anpflanzung von Strauchern unzulassig.

TEXTLICHE HINWEISE

1. Dachflachenwasser sowie Niederschlagswasser von privaten Hof- und Zufahrtsflachen sollte nach
Moglichkeit auf den jeweiligen Grundstiicken versickert werden. Dabei ist eine breitflachige Versickerung
Uber eine belebte Bodenzone anzustreben. Kann die Flachenversickerung oder das Anlegen von Mulden
aus Platzgrinden nicht erfolgen, ist eine linienférmige Versickerung Gber Rigolen oder Sickerrohre
anzusterben.

2. Es ist eigenverantwortlich zu priifen, inwieweit bei der Beseitigung von Niederschlagswasser eine
genehmigungsfreie Versickerung bzw. Gewassereinleitung vorliegt. Die Vorgaben der
Niederschlagswasserfreistellungsverordnung (NWFreiV) und der technischen Regeln zum schadlosen
Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in oberirdische Gewasser (TRENOG) bzw. in das
Grundwasser (TRENGW) sind einzuhalten.

3. Gegebenenfalls ist eine wassererechtliche Genehmigung mit entsprechenden Unterlagen zu beantragen.
Bei der Beseitigung von Niederschlagswasser von Dach-, Hof- und Verkehrsflachen sind dann die
Anforderungen der ATV-Merkblatter A 138 und M 153 einzuhalten.Die Nutzung von Regenwasser wird
empfohlen.

4. Werden fir die Bauarbeiten wasserhaltende MaRRnahmen erforderlich, ist hierflir vorab eine
wasserrechtliche Genehmigung beim Landratsamt Rosenheim einzuholen.

5. Bodendenkmale unterliegen der Meldepflicht nach Art. 8 Denkmalschutzgesetz.

6. Planungen zum Umgang mit Niederschlagswasser sind mit dem Wasserwirtschaftsamt Rosenheim
abzustimmen.

7. Bei Starkregenereignissen besteht die Gefahr von wild abflieRendem Oberflachenwasser. Hiervor kénnen
eigenverantwortlich Schutzmalinahmen getroffen werden.

8. Der Abfluss von Oberflachenwasser darf gem. § 37 WHG nicht zum Nachteil von Ober- bzw. Unterliegern
verandert werden. Gelandeveranderungen, die zu einer Abflussanderung fiihren sind unzulassig.

9. Keller sollten wasserdicht errichtet werden.

10. Gebaudedffnungen sollten so ausgebildet werden, dass wild abflieRendes Oberflichenwasser nicht
eindringen kann.

11.Flachdacher sollen begriint ausgefiihrt werden.

12.Flachdéacher sollen so ausgefiihrt werden, dass sie auch dem Rickhalt und verzégerten Abfluss von
Niederschlagswasser dienen.

13. An den dem Fufballplatz zugewandten Baugrenzen im Bereich SO2 sind ohne SchallschutzmaRnahmen
am Gebaude die Orientierungswerte der DIN 18005 bzw. die Immissionsrichtwerte der
Sportanlagenschutzverordnung oder das Spitzenpegelkriterium der Sportanlagenlarmschutzverordnung
Uberschritten.

Daher sind in diesen Gebauden die Wohnungsgrundrisse so zu planen, dass sich keine Fenster von
Schlafraumen in den im Planteil gekennzeichneten Fassaden befinden.

Von dieser Festsetzung kann abgewichen werden, wenn durch Einzelgutachten nachgewiesen wird, dass
durch geeignete SchallschutzmaRnahmen am Gebaude die Anforderungen der
Sportanlagenlarmschutzverordnung eingehalten sind.

Von dieser Festsetzungen kann auch abgewichen werden, wenn durch MalRnahmen an den Sportanlagen
die Anforderungen der Sportanlagenlarmschutzverordnung - 18. BImSchV - eingehalten sind. Dies ist vor
Nutzungsaufnahme durch die Gemeinde nachzuweisen.

Verfahrensvermerke
1. Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom ...... gemal § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des Bebauungsplanes beschlossen. Der
Aufstellungsbeschluss wurde am ...... ortsliblich bekannt gemacht.

2. Die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung geman § 3 Abs. 1 BauGB mit éffentlicher Darlegung und Anhérung fiir den Vorentwurf des
Bebauungsplans in der Fassung vom ..... hat in der Zeit vom .... bis ...... stattgefunden.

3. Die frihzeitige Beteiligung der Behoérden und sonstigen Trager offentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 1 BauGB fur den Vorentwurf

des Bebauungsplans in der Fassung vom ........ hat in der Zeit vom ....... bis ...... stattgefunden.

4. Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom ....... wurden die Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange
gemal § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeitvom ............ bis .....cooiini. beteiligt.

5. Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom ....... wurde mit der Begriindung gemaf § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom
...... bis ........ 6ffentlich ausgelegt.

6. Die Gemeinde Aschau i. Ch. hat mit Beschluss des Gemeinderats vom ............... den Bebauungsplan gem. § 10 Abs. 1 BauGB in
der Fassung vom ............... als Satzung beschlossen.

Solnar, 1.Biurgermeister

7. Ausgefertigt

Solnar, 1.Birgermeister

8. Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am ...... gemal § 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsublich bekannt gemacht.
Der Bebauungsplan mit Begrindung wird seit diesem Tag zu den ublichen Dienststunden in der Gemeinde zu jedermanns Einsicht
bereitgehalten und lber dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die
Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und 215 BauGB wird hingewiesen.

Solnar, 1.Birgermeister

BEBAUUNGSPLAN

'SONDERGEBIET SPORTGELANDE

AN DER SCHUTZENSTRASSE"

GEMEINDE ASCHAU . CIH.
LANDKREIS ROSENFHEIM

ENTWURFSVERFASSER PLANUNGSGRUPPE

STRASSER GmbH
AUSSERE ROSENHEIMER STR. 25

I Planungsgruppe 83278 TRAUNSTEIN
Strasser TEL. 0861/98987-0 TELEFAX -50

E-MAIL  INFO@PLG-STRASSER.DE

17116 H:\Projekte Stadtcad\Sportplatz Aschau\Planung\Bplan Sporthalle.DWG
Bearbeitung: Dipl.-Ing. A. Jurina, Stadtplaner, Dipl.-Ing. (FH) P. Rubeck, Landschaftsarchitekt

TRAUNSTEIN, DEN 18.12.2018 M 1:1.000
NORD



AutoCAD SHX Text
18

AutoCAD SHX Text
14

AutoCAD SHX Text
16

AutoCAD SHX Text
16a

AutoCAD SHX Text
Schützenstraße

AutoCAD SHX Text
67

AutoCAD SHX Text
67/1

AutoCAD SHX Text
157

AutoCAD SHX Text
151/2

AutoCAD SHX Text
152

AutoCAD SHX Text
149

AutoCAD SHX Text
148

AutoCAD SHX Text
151

AutoCAD SHX Text
150

AutoCAD SHX Text
147

AutoCAD SHX Text
oF

AutoCAD SHX Text
oF

AutoCAD SHX Text
H                     o                     f                     f                     e                     l                     d

AutoCAD SHX Text
67

AutoCAD SHX Text
147

AutoCAD SHX Text
153

AutoCAD SHX Text
153

AutoCAD SHX Text
156/1

AutoCAD SHX Text
149

AutoCAD SHX Text
Hockeyplatz

AutoCAD SHX Text
149


	Pläne und Ansichten
	Layout2


